
Lieferservice für Tiere in Not
Wer seinen Christbaum beim Brennholzsepp kauft und  

diesen nach Hause liefern lässt, unterstützt damit die Arbeit  
der Tierschützer vom Tierheim Ostermünchen

Grafing/Wiesham – Die Weih-
nachtszeit steckt voller herrli-
cher Rituale – das gemeinsame 
Backen, die festliche Dekorati-
on und natürlich die Auswahl 
des Christbaumes. Schön ist es, 
wenn sich letzteres noch mit 
etwas Gutem verbinden lässt. 

Beim Brennholzsepp in Wies-
ham findet ab dem 1. Advents-
wochenende wieder der stim-
mungsvolle Christbaum-Ver-
kauf statt. Die Besucher haben 
die Wahl zwischen Bäumen in 
unterschiedlichen Preiskatego-
rien und Größen. Und sie ha-
ben die Wahl, ihren Baum ge-
gen eine kleine Gebühr nach 
Hause liefern zu lassen. 

Den Lieferservice überneh-
men die Ehrenamtlichen des 
Tierheims Ostermünchen. „Für 
uns ist es eine lieb geworde-
ne Tradition“, sagt Tilman Rie-
ger, 1. Vorsitzender der Inte-
ressengemeinschaft Mensch 
und Tier. „Wir können damit 
ein bisschen die Werbetrom-
mel für unsere Arbeit rühren.“ 
Und die Arbeit für notleiden-
de Tiere wird – leider – nicht 
weniger. Das gleiche gilt auch 
für die Kosten. Zum Beispiel 
sind die Tierarztkosten durch 
die Erhöhung der Gebühren-
ordnung um 25 Prozent gestie-
gen. Als Referenzzahl: vor der 
Gebührenerhöhung lagen die 
Kosten des Tierheims bei jähr-
lich circa 100.000 Euro. 

Ein weiterer Kostentreiber 
ist die Erhöhung des Mindest-
lohns. „Wir gönnen selbstver-
ständlich unseren engagierten 
Mitarbeitern diese Erhöhung, 
doch für unsere Institution be-
deutet dies, dass die Kosten 
weiter steigen“, so Rieger. 

Ein großes Problem sind wei-
terhin die Fundkatzen, deshalb 

tritt das Tierheim Ostermün-
chen zusammen mit anderen 
Einrichtungen für eine drin-
gende Kastrationspflicht bei 
Katzen ein. 

Ein Rechenbeispiel belegt 
dies: eine Katze wirft zwei- bis 
dreimal im Jahr. Angenommen 
dabei kommen zehn Katzen 
heraus, die Hälfte davon weib-
lich, hat man bereits nach zwei 
Jahren 20 Katzen, die von einer 
Mutter abstammen. Es sei sehr 
schwer, diese Katzen privat un-
terzubringen. Die Konsequenz: 
die Tiere landen im Tierheim. 
Dort werden auch solche abge-
geben, deren Besitzer sich die 
Behandlungskosten im Krank-
heitsfall nicht leisten können. 
Deshalb rät Tilman Rieger Tier-
besitzern zum Abschluss einer 
Tierkrankenversicherung, da-
mit das Tier nicht abgegeben 
werden muss. 

Und noch eins beobachten 
die Tierschützer. In letzter Zeit 
werden vermehrt Tiere abge-
geben, deren Besitzer von der 
Haltung überfordert sind. „In 
der Corona-Pandemie haben 
sich viele, vielleicht auch oh-

ne die letztendlichen Konse-
quenzen zu beachten, ein Tier 
angeschafft“, so Rieger. „Jetzt, 
wo Homeoffice und Kurzarbeit 
vorbei sind, werden diese Tie-
re wieder vermehrt bei uns ab-
gegeben.“

Die Aufgaben und der finan-
zielle Aufwand für die Tier-
schützer sind also enorm. Da-
her freuen sie sich über jede 
Spende, über jede Hand, die 
bei der tagtäglichen Arbeit un-
terstützt und natürlich über 
jeden, der seinen Christbaum 
vom Brennholzsepp gegen ei-
ne Gebühr von zehn Euro nach 
Hause liefern lässt. Denn dies 
wird letztendlich den Tieren 
zu Gute kommen.  red

Tierfreunde unter sich: Elke und Sepp Spitzl (r.) beim Besuch des 
Tierheims Ostermünchen. Timan Rieger (l.) freut sich über die 
Unterstützung der Beiden. Bild Schäfer


